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Dämmen spart Energie

Dämmen steigert den Wert Ihrer Immobilie

[ Seite 3 ]

 Dämmen – 
die klare Nummer 1 beim Energiesparen

[ Dämmen ist die effizienteste und erste Maß-
nahme der energetischen Modernisierung ]

Ein Partner der Aktion „Gut gedämmt – Geld gespart“

Befragt wurden 1.500 Personen, 
die zwischen 2004 und 2007 
selbst genutztes Wohneigentum 
erworben hatten. Bei den Ge-
brauchtimmobilien-Erwerbern, 
die gezielte Maßnahmen zur Ver-
besserung der Energiebilanz des 
Gebäudes getroffen haben, lan-
det hier die Dämmung mit deut-
lichem Vorsprung auf Platz 1 – 
denn gut 72 Prozent der Befrag-

Dämmen ist die klare Nummer 1 beim Energiesparen. Das hat im 
September 2009 eine Studie des Marktforschungsinstituts TNS Infratest 
im Auftrag des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwick-
lung sowie verschiedener Finanzierungsanbieter ergeben. 

wärme betrugen 840 Euro 
(130 Euro mehr). Die erste 
Maßnahme, die Sie als Haus-
besitzer oder Vermieter ergrei-
fen sollten, um Energie und 
Kosten zu sparen, ist eine 
fachgerechte Dämmung von 
Fassade, Dach und Decken. 

Geschockt von Ihrer Heizkosten-
abrechnung?

Ihre Heizkostenabrechnung reißt Ihnen jedes Jahr aufs Neue 
ein riesiges Loch in Ihr Budget? Worauf warten Sie dann 
noch? Eine fachgerechte Dämmung senkt Ihre Heizkosten!

Die Energiekosten steigen un-
aufhörlich. Was können Sie 
tun? Am besten so viel Ener-
gie einsparen wie nur möglich. 
Das funktioniert mit einer Kom-
plettdämmung Ihres Hauses! 

Eine Thermografi e-Aufnahme zeigt 

mit den Rot- und Gelbtönen scho-

nungslos, wo am ungedämm-

ten Haus die Wärmeverluste 

am größten sind. Hier wird es 

höchste Zeit, etwas zu unterneh-

men.
WENIG Wärmeverlust

VIEL Wärmeverlust

ten hatten in der Zeit nach dem 
Bau oder Kauf Fassade, Dach 
und Decken dämmen lassen. 
Wer noch nicht gedämmt hat, 
denkt zumindest intensiv darü-
ber nach: So planen 16 Prozent 
aller Wohneigentums-Erwerber, 
in den nächsten zwei bis drei 
Jahren energiesparende Maß-
nahmen wie die Dämmung des 
Hauses durchzuführen. Denn 

Mit diesem ersten und wich-
tigsten Schritt bei der ener-
getischen Modernisierung 
senken Sie Ihre Heizkosten 
drastisch. 

Ungedämmte Häuser sind die 
größten Energieschleudern in 
Deutschland. Sie verursachen 
enorme Heizkosten und sind 
zugleich für den hohen Aus-

Energieverbrauch Energieverlust

Bis zu 70 % Heizkostenersparnis im Jahr Quelle: dena

75 % 

12 %13 %

25 % Fassade 30 % Dachflächen

15 % 

15 %
Fenster15 %

Türen

Keller

Im privaten Haushalt werden ca. drei Viertel
der verbrauchten Energie fürs Heizen aufge-
wendet.

Dämmen Sie die Wärmeverluste am 
Gebäude ein. So lässt sich jede Menge 
Geld sparen!

stoß des klimaschädlichen CO2 
verantwortlich. Lassen Sie als 
Erstes Fassade, Dach und De-
cken vom Fachbetrieb dämmen, 
damit die Wärme im Haus bleibt 

und Ihre Heizkostenrechnung 
sinkt. Damit tun Sie zugleich 
etwas für den Klimaschutz.

Energiefresser Nummer 1: ungedämmte Häuser
Die Lösung ist einfach und effi zient: Eine professionelle Dämmung reduziert Ihre Heizkosten.

Mehr Infos zum Thema unter: www.gutgedaemmt-geldgespart.de

Foto: Hess. Energiespar-Aktion

Durchschnittlich 880 Euro kos-
tete das Heizen einer 70-Qua-
dratmeter-Wohnung mit Heizöl 
im vergangenen Jahr. Das sind 
180 Euro mehr als im Jahr zu-
vor. Mieter mit Erdgasheizung 
zahlten 800 Euro (65 Euro 
mehr), die Heizkosten für Fern-

Jeder Deutsche hat 2008 durchschnittlich 17 Prozent mehr 
für das Heizen ausgegeben als im Jahr davor. Das geht aus 
dem neuen bundesweiten Heizspiegel 2009 des Deutschen 
Mieterbundes und CO2-online hervor.

Heizspiegel 2009: Kosten steigen

mit einer Rundum-Dämmung 
senken Sie Ihre Energiekosten 
um bis zu 70 Prozent! Auch als 
Mieter profi tieren Sie von einer 
guten Dämmung. Denn Sie spa-
ren nicht nur Energie, sondern 
auch viel Geld. Daher sollten Sie 
sich immer erst den Energieaus-
weis vorlegen lassen, bevor Sie 
eine Wohnung oder ein Haus 
anmieten. 



            

Christian Berg, Geschäftsfeldleiter Ener-
gie- und Ressourcenmanagement, DEKRA 
Industrial, über die Notwendigkeit des 
Energieausweises:

„Bei Vermietung, Verpachtung oder Verkauf 
sind Energieausweise seit 2009 verpfl ich-

tend auszustellen bzw. dem Interessenten vorzulegen. Wer eine 
Wohnung bzw. ein Haus kaufen, mieten oder pachten möchte,  
kann mit Hilfe des Energieausweises  verschiedene Angebote 
 unkompliziert miteinander vergleichen und bekommt eine
wichtige Orientierungs- und Entscheidungshilfe an die Hand.“ 

Je nach baulicher Situation soll-
te immer vom Keller bis zum 
Dach gedämmt werden. Über 
das Dach gehen bis zu 30 % Heiz-
energie verloren, eine 
Keller deckendämmung 
spart etwa 15 %. Ebenso 
wichtig: die Dämmung 
der Fassade. Dies redu-
ziert den Energie-
verlust um 25 %.
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Die Prüforganisation DEKRA 
empfi ehlt Haus- und Woh-
nungseigentümern, einen 
bedarfsorientierten Ener-
gieausweis ausstellen zu 
lassen. Bei den einfacheren 
Verbrauchsausweisen bestehe 
das Risiko, dass fehlerhafte 
Angaben über den Verbrauch 
zu falschen Ergebnissen füh-
ren.

Die im Oktober 2009 in Kraft 
getretene Energieeinsparver-
ordnung (EnEV 2009) sieht 

Bußgelder bis 
zu 15.000 Euro für 
fehlerhafte oder unvollstän-
dige Energieausweise vor. 
Zu verlässige Werte liefert 
hier allein der „Bedarfsaus-
weis“: Hier ermittelt der ge-
prüfte Energieberater den 
Energiebedarf anhand objek-
tiver technischer Kriterien.

Im Gespräch

Wo der Keller am besten ge-
dämmt wird, hängt von seiner 
Nutzung ab. Wenn er als be-
heizter Wohnraum dient, 
müssen Boden und Wände 
gedämmt sein. Bei einem 
unbeheizten Keller sollte die 
Decke gedämmt werden. 

1. Dachdämmung 

Zwischensparrendämmung

Dämmung der obersten 
Geschossdecke 

Aufsparrendämmung

Dämmplatten (Perimeterdäm-
mung) für Kelleraußenwände

Dämmung der Kellerdecke

   Rundum-Schutz 

Komplett gedämmt – dreifach gespart

Jede energetische Modernisierung ist nur so 
wirksam wie ihre schwächste Stelle. Lassen 
Sie bei der Dämmung Ihres Hauses keinen 
Bereich aus, denn sonst verheizen Sie weiter-
hin unnötig Energie und Geld.

Bereits einzelne Modernisierungsmaßnahmen rechnen sich. Richtig sparen kann man dagegen am 
besten mit einer umfassenden Modernisierung. 

Neben der Fassade hat das 
Dach den größten Anteil an 
der Gebäu de hülle, deshalb 
ist die Dämmung dieses Bau-
teils besonders wichtig für die 
Energieeinsparung. 

   Der Tipp vom Experten:
Kellerwände und Boden-
platten von Neubauten 
können von außen ge-
dämmt werden (Perime-
terdämmung). Bei der 
Sanierung unbeheizter 
Keller wird die Dämmung 
an der Decke angebracht.

   Der Tipp vom Experten:
Kellerwände und Boden-

3. Kellerdämmung

  Der Tipp vom Experten:
Bei Dachdämmung muss 
immer eine luftdichte 
Schicht mit speziellen Fo-
lien erstellt werden. Ein 
„Luftdichtheitstest“ zeigt, 
ob die Dachdämmung 
wirklich luftdicht ist. Fra-
gen Sie Ihren Energiebe-
rater oder Architekten!

Dr. Roland Gellert 
Geschäftsführer 
Forschungsinstitut für 
Wärmeschutz e. V. (FIW)
München über Dämm-
stoffqualitäten 

Tipp vom Experten

Bei allen Fragen rund um das Thema Dämmung fi n-
den Sie hier weitere  Informationen und gute Tipps 
von qualifi zierten Fachleuten mit viel Erfahrung: 
www.zukunft-haus.info 

(Deutsche Energie-Agentur GmbH, dena)
www.energie-fachberater.de 

(Energie-Fachberater im Baustoff-Fachhandel)
www.bafa.de (Bundesamt für Wirtschaft 

und Ausfuhrkontrolle)

Mehr Infos zum Thema unter: www.gutgedaemmt-geldgespart.deMehr Infos zum Thema unter: www.gutgedaemmt-geldgespart.de

Energieausweis 
mit Fehlern? 
Das kann richtig 
teuer werden!

2. Außen- und Innenwanddämmung 

Bei der Außendämmung wird die Dämmschicht auf die Außenfl äche 
der Wand aufgebracht. Hier kommt meistens ein Wärmedämm-Ver-
bundsystem zum Einsatz, das aus Dämmplatte, Armierung und Putz-
schichten besteht. Wenn an der Fassade nichts verändert werden 
kann, bedarf es einer Innendämmung der Außenwände, die insbe-
sondere in den Anschlussbereichen technisch anspruchsvoll ist. 

Innendämmung

Fassadendämmung

  Der Tipp vom Experten:
Beim Anbringen der Innendäm-
mung ist eine luftdichte Ebene 
einzubeziehen, um Schäden durch 
Feuchtigkeit zu vermeiden. Ka-
pillaraktive Dämmstoffe geben 
Feuch tigkeit an den Innenraum 
zurück und können ohne Dampf-
sperre verlegt werden. 

“

sondere in den Anschlussbereichen technisch anspruchsvoll ist. 

  Der Tipp vom Experten:
Beim Anbringen der Innendäm-

Die Experten des Immobilien-
vermittlers PlanetHome stel-
len in ihrer aktuellen Trend-
studie fest: Als Besitzer eines 
gedämmten Hauses hat man 
bei einem geplanten Verkauf 
klar die besseren Argumen-
te als bei einem energetisch 
unsanierten Gebäude.

„Man achtet auf gute Däm-
mung. Eine Erkenntnis, die 
vor allem Immobilienverkäu-
fern von Nutzen sein kann“, 
erklärt Robert Anzenberger, 
Vorstand der PlanetHome AG,
den derzeitigen Trend auf dem 
Immobilienmarkt. „Schließlich 
will man den optimalen Preis 

PlanetHome-Studie: Dämmung liegt im Trend

Wärmedämm-Verbundsystem

Prof. Dr.-Ing. 
Christian Berg, 
DEKRA

Die Prüforganisation DEKRA 

lassen. Bei den einfacheren Bußgelder bis 

Energieausweis 

Wir haben gedämmt und 
sind rundum zufrieden. 
Tun Sie’s doch auch!

„ 

2

1

3

für sein Objekt erzielen. Ergo 
sollte eine Immobilie den 
Ansprüchen der Immobilien-
kunden entsprechen.“ Aber 
auch als Vermieter fi nden 
sich leichter Interessenten 
für eine energetisch sanierte 
Wohnung als für ein Domi-
zil mit höherem Verbrauch. 
Schwarz auf weiß zu sehen ist 
das bekanntlich im Energie-
ausweis, den jeder Mietin-
teressent oder neue Mieter    
zur Ansicht verlangen kann. 
Hier sollten die Werte im 
grünen Bereich der Skala 
liegen – mit fachgerecht an-
gebrachter Dämmung kein 
Problem.

Wertsteigerung

 

Die neue Energieeinsparverordnung 2009 – 
die wichtigsten Änderungen im Überblick

  Kurz informiert

Holen Sie sich einfach Hilfe vom Profi 

Eberhard Brandes 
Geschäftsführer 
WWF Deutschland

Energiesparen durch 
Dämmen ist aktiver 
Klimaschutz

„Für praktisch jeden Dämmstoff gibt es eine europäische Produktnorm 
(DIN EN) oder eine europäische technische Zulassung (ETA) – und 
damit trägt das entsprechende Produkt die CE-Kennzeichnung. 
Diese signalisiert dem Käufer, dass die vorgeschriebenen Prüf- und 
Bescheinigungsverfahren vom Hersteller durchlaufen wurden. 
Darüber hinaus wird in Deutschland durch eine umfangreiche 
Eigen- und Fremdüberwachung in Verbindung mit bauauf-
sichtlich anerkannten Prüfi nstituten – wie z. B. dem FIW 
München – dem Anwender die auf dem Etikett 
ausgewiesene Produktleistung zugesichert.“

•  Der Energiebedarf für Hei-
zung und Warmwasser 
muss um 30 Prozent nied-
riger liegen als nach der 
bisherigen EnEV.

•  Die Wärmedämmung der 
Gebäudehülle muss im 
Schnitt um etwa 18 Prozent 
effi zienter sein als noch 
nach der EnEV 2007.

Das 
ändert sich 

für NEUBAUTEN:

Wird die Gebäudehülle (Fas-
sade, Dach, Fenster) saniert, 
müssen die erneuerten Bau-
teile eine bis zu 30 Prozent 
bessere Dämmung haben als 
bisher. Begehbare oberste 
Geschossdecken sowie Hei-
zungsrohre müssen nach-
träglich gedämmt werden. 
Mit modernen Dämmstoffen 
überhaupt kein Problem!

Das 
ändert sich 

bei ALTBAUTEN:

(Quellen: EZA Kempten, BMVBS) 

Sie sollten sich daher vor Be-
ginn der Baumaßnahme genau 
informieren, welche Bedingun-
gen Sie nun erfüllen müssen, 
und vor allem welche Förder-
programme Sie nutzen können.
Beispiel: Dämmung der obers-
ten Geschossdecke. Das schaf-
fen Sie mit dem richtigen Pro-
dukt auch in Eigenregie. Fragen 
Sie den Energieberater im 
Baustoff-Fachhandel nach der 
am besten geeigneten Dämm-
lösung für Ihre Geschossde-
cke.  Alles zur EnEV 2009, den 
Vorschriften und Förderpro-
grammen fi nden Sie unter der 
speziellen dena-Adresse: 
www.thema-enev.de

Fragen an Eberhard Brandes, Geschäftsführer der Umweltstiftung 
World Wide Fund For Nature (WWF) in Deutschland. 
Der WWF ist eine der größten unabhängigen 
Natur schutzorganisationen der Welt.

Brandes: Der durchschnittliche 
EU-Haushalt verbraucht jedes 
Jahr 10.000 Kilowattstunden 
(kWh) Energie zum Heizen. Da-
von geht die Hälfte verloren. Vor 
allem unsanierte Gebäude ohne 
ausreichenden Wärmeschutz, 
von denen es in Deutschland 
noch viel zu viele gibt, vergeu-
den wertvolle Energie. Hier gilt 
es anzusetzen. Allein durch das 
Dämmen von Dach, Wänden, 
Decken, Böden und Heizungs-
leitungen lässt sich bis zu 50 Pro-
zent der Energie einsparen. 

Die Folgen des Klimawandels 
sind ja teilweise schon erkenn-
bar. Ist es für Maßnahmen nicht 
längst zu spät?
Brandes: Keineswegs. Die 
schlimmsten Folgen des Klima-
wandels lassen sich noch 
 abwenden, wenn wir jetzt kon-

Wie steht Deutschland da im 
internationalen Vergleich beim 
Thema Klimaschutz?
Brandes: Hierzulande hat sich 
schon einiges bewegt. Aber 
wir müssen mehr tun. Interna-
tional ist die Entwicklung be-
sorgniserregend: Anstatt zu 
fallen steigt der Ausstoß von 
klimafeindlichen Treibhaus-
gasen kontinuierlich.

Sind nicht vor allem die gro-
ßen Industriebetriebe und der 
Autoverkehr schuld daran? 
Brandes: Nicht nur. Auch 
schlecht gedämmte und unsa-
nierte Häuser tragen erheblich 
dazu bei. Allein 30 Prozent 
der Treibhausgase in Deutsch-
land entstehen hier. 

Wie kann man als Hausbesitzer 
zum Klimaschutz beitragen?

sequent handeln. Der WWF 
zeigt in der gerade veröf-
fentlichten Studie „Modell 
Deutsch land – Klimaschutz 
bis 2050“, wie sich in Deutsch-
land der Ausstoß an Treib-
hausgasen bis 2050 fast kom-
plett auf null fahren lässt. Wir 
zeigen eindeutig, dass dies 
nicht nur technisch machbar, 
sondern vor allem auch 
 bezahlbar ist. Deutschland 
könnte so als Vorbild für an-
dere Länder dienen und da-
mit einen wichtigen Beitrag 
zum weltweiten Klimaschutz 
leisten. Dafür müssten dann 
zum Beispiel im Jahr doppelt 
so viel Gebäude saniert wer-
den wie heute. Fürs Heizen 
würde dann nur ein Zehntel 
der Energie  ge  braucht, die 
man heute benötigt. 

Ob Neubau oder Bestandsimmobilie– die seit Oktober 2009 geltende neue Energieeinsparverord-
nung (EnEV 2009) enthält verschärfte Vorschriften und nimmt Sie als Hausbesitzer in die Pfl icht.



unserer Immobilie 
nahe gelegt, mit der 
ersten und wichtigs-
ten Maßnahme zu beginnen: der 
Dämmung. 

Wie haben Sie die Dämmung in 
Angriff genommen?
Natürlich konnten wir eine 
Komplettdämmung aus Kos-
tengründen nicht auf einmal 
stemmen. So sind wir, auf An-
raten von Michael Schweder, 
unserem Energie-Fachberater, 
nach und nach die einzelnen 
Schritte angegangen. Begonnen 
haben wir mit der Fassaden-
dämmung. Da lagen wir dann 

bei der nächsten Heizkos-
tenabrechnung schon 40% 
günstiger als im Vorjahr. 

Was kam nach der Dämmung 
der Fassade?
Die Dachmodernisierung. Da 
es eh neu eingedeckt werden 
musste, haben wir zuvor eine 
Aufsparrendämmung verlegen 
lassen und nochmals deutlich 
an Heizkosten eingespart. 
Die Kellerdämmung haben wir 
dann im Sommer in Angriff 
genommen. 

Wie viel Heizkostenersparnis 
konnten Sie nun erreichen?
Wir sparen nun unglaubliche 
70% Heizkosten im Jahr. Das 
hätten wir nie gedacht! Also, 
Dämmen ist für uns ganz klar 
die Nummer 1 beim Energie-
sparen! 

Familie Schuster berichtet 
über Ihre positiven Erfah-
rungen mit der Dämmung 
ihres 1950er-Jahre-Hauses 
im Münchner Süden, das sie 
im Jahr 2002 von den Eltern 
geerbt hatten. 

Wie haben Sie sich über die 
Modernisierung informiert? 
„Als wir beschlossen haben, 
unser Haus energetisch zu 
modernisieren, war uns die 
optimale Reihenfolge der ein-
zelnen Maßnahmen nicht klar. 
Daher haben wir einen Energie-
Fachberater befragt. Dieser hat 
uns nach eingehender Prüfung 

  Im Gespräch

Von der Energieschleuder 
zum komplett gedämmten 
Sparwunder

www.gutgedaemmt-geldgespart.de
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Fünf gute Gründe, 
warum Dämmen die erste Maßnahme der 
energetischen Modernisierung sein muss

1.  Dämmung reduziert den 
Energiebedarf, hält die 
Wärme in den Räumen 
und senkt Ihre Heiz-
kosten rechnung.

2.  Dämmung schafft die besten 
Voraussetzungen für ein angenehmes 
 Wohnklima in den  eigenen vier Wänden.

3.  Dämmung verbessert die Bilanz im Energieaus-
weis des Hauses deutlich, erhöht so die Ver-
mietbarkeit und steigert den Immobilienwert. 

4.  Dämmung ist eine Investition in die Lang-
lebigkeit der Bausubstanz und schützt vor 
Schimmelbefall durch Feuchtigkeit an kalten 
Innenwänden.

5.  Dämmung ist aktiver Klimaschutz, weil durch 
den deutlich reduzierten Energieverbrauch 
auch der CO2-Ausstoß sinkt.

„Energetische Modernisierungsmaßnah-
men wie eine gute Dämmung machen 
sich angesichts der gestiegenen Energie-
preise schnell bezahlt. Geld, das in ein 
energieeffi zientes Haus investiert wird, 
ist daher gut angelegt. Es ist heute 
technisch möglich, den Energieverbrauch 
eines normalen Wohnhauses durch ge-
schickte Sanierung um etwa 85 % zu sen-

Stephan Kohler, 
Vorsitzender der Geschäfts-
führung der Deutschen 
Energie-Agentur GmbH 
(dena), Berlin

Machen Sie Ihr Haus zum 
Energiesparschwein  
Mit Dämmung als erster Maßnahme satte Euros sparen

ken. Fachgerechte Dämmung 
hat daran den größten Anteil. 
Der Staat unterstützt Sie durch 
umfangreiche Förderung bei 
den notwendigen Investitionen. 
Nutzen Sie diese Chance, Ihr 
Haus zukunftssicher zu ma-
chen – fragen Sie einen quali-
fi zierten Energieberater.“

Die Deutsche Energie-Agentur 
(dena) hat einen Online-Heiz-
check entwickelt, der mit einfa-
chen Angaben Einsparpotenzial 
im Haus ermittelt. 

Wie Heizenergie gespart werden 
kann, ist so auf einen Blick zu er-
kennen. Unter www.zukunft-haus.
info/heizcheck erfahren Sie, was 
sich z.B. durchs Dämmen sparen 
lässt. Ein Beispiel: Familie Meier 
bewohnt ein 150-m²- Einfamilien-
haus aus den 1960er-Jahren. Die 
Heizrohre im Keller und das Dach 
sind nicht gedämmt. Da die Fami-
lie zwei kleine Kinder hat, wird im 
Winter viel geheizt. Die Heizanlage 
ist mit 15 Jahren nicht mehr auf 
dem neuesten Stand der Technik. 
Dank dieser Angaben errechnet 
der Online-Check in Sekunden-
schnelle, wie viel Familie Meier 

sparen könnte: satte 1.173 
Euro im Jahr. Zusätzlich 

gibt’s konkrete Tipps, 
mit welchen Maß-

nahmen das 
möglich ist. 

licher Förderung von Energie-
spar-Ausgaben ist 2009 noch 
höher als im bereits sehr nach-
fragestarken Vorjahr. Das könnte 
also knapp werden. Mit umfas-
senden Dämmmaßnahmen an 
Ihrem Haus sparen Sie nicht nur 
Energie und damit Geld, sondern 
Sie tun auch etwas für die Um-
welt. Der Ausstoß des klimaschä-
digenden CO2 konnte hierzulan-
de seit 2006 durch die geförder-
ten Maßnahmen an Wohngebäu-
den jährlich um rund 3,2 Millio-
nen Tonnen reduziert werden.

Noch können Sie auf großzü-
gige Unterstützung durch 
den Staat zählen. Aber nie-
mand weiß, wie lange die För-
derprogramme noch laufen. 
 
Zwar wurde das CO2-Gebäu-
desanierungsprogramm des 
Bundes 2009 nochmals auf-
gestockt, aber angesichts der 
desolaten Finanzlage des Bun-
des kann es hier Änderungen 
geben. Und: Ihre Nachbarn 
schlafen nicht! Die Nachfrage 
privater Bauherren nach staat-

NEU:  hohe Energieeinsparung 
durch Dämmung

Foto: dena/Thomas Dix

ALT:  hohe Energieverluste ohne 
Dämmung

Foto: Christian Borger

  Förderung

Details zur Förderung unter www.gutgedaemmt-geldgespart.de

Dämmen? Tun Sie’s jetzt! 
Noch können Sie auf großzü-
gige Unterstützung durch 
den Staat zählen. Aber nie-
mand weiß, wie lange die För-
derprogramme noch laufen. 

Zwar wurde das CO
desanierungsprogramm des 
Bundes 2009 nochmals auf-

sind nicht gedämmt. Da die Fami-
lie zwei kleine Kinder hat, wird im 
Winter viel geheizt. Die Heizanlage 
ist mit 15 Jahren nicht mehr auf 
dem neuesten Stand der Technik. 
Dank dieser Angaben errechnet 
der Online-Check in Sekunden-
schnelle, wie viel Familie Meier 

sparen könnte: satte 1.173 
Euro im Jahr. Zusätzlich 

gibt’s konkrete Tipps, 
mit welchen Maß-

nahmen das 
möglich ist. 

gestockt, aber angesichts der 
desolaten Finanzlage des Bun-
des kann es hier Änderungen 
geben. Und: Ihre Nachbarn 
schlafen nicht! Die Nachfrage 
privater Bauherren nach staat-

Details zur Förderung unter www.gutgedaemmt-geldgespart.de

::: GEWINNSPIEL ::: GEWINNSPIEL ::: 

Mit einem Klick mitmachen und gewinnen 

Besuchen Sie uns im Internet unter

www.gutgedaemmt-geldgespart.de 

und gewinnen Sie eine von 

10 Energieberatungen.

Ein Partner der Aktion „Gut gedämmt – Geld gespart“

Im Gespräch

Energieeffi zienz im Gebäudebereich durch richtige Dämmung




